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Jn der Nacht vom 25. zum 26. Auguſt
ds. Js. ſind zu Kötzſchau mittels Ein
bruchs geſtohlen

5——6 Kiſten Zigarren zu je 100 Stück,
Marke Montezumas und Jdylle, zwei
Schachteln Zigaretten zu je 100 Stück,
Marke Salem-Aleikum Nr. 3, 1 Zigaretten-
kaſten aus Glas und Blech mit etwa
400--500 Stück, 1 goldener Trauring,
B. R. 8. 9. 92 eingraviert, 1 weißer
Karton mit etwa 20 Mk. zum größten
Teil Silber und eine Anzahl Rech-
nungen des Deutſchen Müllerbundes
Sitz Leipzig

Jch erſuche um Fahndung nach den
Tätern und den Sachen ſowie um Nachricht
zu den Akten 2. J. 777/09.

Naumburg a. S., den 4. September 1909.
Der Erſte Staatsanwalt. (1985

Prinz Heinrich zum Großadmiral

ernaunt.
Arkona, 6. Sept. Der Kaiſer hat

geſtern nachmittag nach beendetem Flotten-
manöver den Chef der Hochſeeflotte, Admiral
Prinzen Heinrich von Preußen, zum
Großadmiral befördert und deſſen Großad-
miralsflagge durch die geſamte Flotte ſalu-
tieren laſſen. Auf Befehl des Kaiſers ſetzte

Bekanntmachung.

die „Deutſchland“ im Topp die neue Flagge
ves Prinzen, die von ſämtlichen Schiffen
von je neunzehn Schuß ſalutiert wurde.
Unter Begleitung der Kaiſerjacht „Hohen-
zollern“ haben ſämtliche Schiffsverbände unter
der Führung des Prinzen Heinrich die Fahrt
nach Kiel angetreten, wo die Beſprechung des
Manövers an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt-
finden ſoll.

Großadmiral Prinz Heinrich von Preußen
gehört, ſo führt die „Kreuzztg.“ aus, der
Kaiſerlichen Marine ſeit dem 14. Aug. 1872,
alſo ſeit Vollendung ſeines 10. Lebensjahres,
an. Seine aktive Laufbahn begann er am
21. April 1872. Wie ſonſt die Söhne
unſeres Kaiſer- und Königshauſes im Land-
heere in ernſter Arbeit zu den höchſten
Chargen emporſteigen, ſo hat auch Prinz
Heinrich die ganze Strenge des Seemanns-
dienſtes an ſich erfahren, ſich jeder Dienſt-
leiſtung unterziehen müſſen und die verant
wortungsvollſten Stellen, die die ganze Kraft
und Perſönlichkeit eines Mannes erfordern,

Jbekleidet. Auf dem Kadettenſchulſchiff „Nio
be“, dem damals einzigen der preußiſchen
Marine, lernte der junge Prinz den Dienſt
von der Pike auf. Nach halbjähriger Reiſe
folgte der theoretiſche Kurſus auf der Ma-
rineſchule in Kiel, der auch für den Prinzen
im Frühjahr 1878 mit der Ablegung einer
Prüfung erfolgreich ſchloß. Nach einem halben
Jahre erfolgte die große zweijährige Reiſe
um die Welt an Bord der Kcreuzerfregatte
„Pinz Adalbert“, dann die vorzügliche Ab-
legung der zweiten und dritten, der eigent-
lichen Prüfung zum Seeoffizier. Jm Herbſt
werde er Leutnant (heute Oberleutnant)
zur See.

Eine anderthalbjährige Reiſe mit der
„Olga“ führte den Prinzen nach Südamerika
und Vorderindien; danach wurde er, im
Herbſt 1884, zum Kapitänleutnant befördert.
Nach Beendigung zweier Winterkurſe in der
Marineakademie tat er als Erſter Offizier
auf dem damals neuen Panzerſchtff „Olden-
burg“ Dienſt und ward im nächſten Winter
Kompagnieführer in der 1. Matroſendiviſion.
Jm Sommer 1887 befehligte er eine Torpe
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dobootsdiviſton, die er im ſtürmiſchen Wetter
über die Nordſee nach England führte, eine
damals auch dort viel bewunderte Leiſtung.
Das Frühjahr 1888 brachte ihm die Beför-
derung zum Korvettenkapitän, an die ſich
eine Dienſtleiſtung bei den höchſten Marine
behörden anſchloß.

Als Kaiſer Wilhelm II. bald nach der
Thronbeſteigung die Höfe von Petersburg
und Konſtantinopel beſuchte, führte Prinz
Heinrich die damalige Jacht „Hohenzollern“,
den ſpäteren „Kaiſeradler“. Jm Jahre 1889
rückte Prinz Heinrich zum Kapitän zur See
auf und kommandierte als ſolcher fünf Jahre
lang die verſchiedenſten Schiffe der Flotte,
um ſich auf dieſem ſchwierigen Poſten volle
Sicherheit zu erwerben. So führte Prinz
Heinrich unter anderm den Küſtenpanzer
„Beowulf“, die Panzerſchiffe „Sachſen“ und
„Wörth“ mit dem letzteren Panzer nahm er
auch am Kaiſermanöver 1895 teil und wurde
danach zum Konteradmiral befördert. Auch
die 1. Matroſendiviſtion hatte er in dieſer
Zeit kommandiert.

Eine längere Reiſe führte den Prinzen
dann in die verſchiedenen europäiſchen
Staaten. Jm Jahre 1896 war er als Chef
der 2. Panzerſchiffsdiviſion des 1. Ge
ſchwaders an Bord S. M. S. „König Wil
helm“. Nachdem er einige Monate als Jn-
ſpekteur der 1. Marineinſpektion tätig ge-
weſen war, trat er im Frühjahr 1899 mit
der 2. Diviſion des Kreuze geſchwaders ſeine
bekannte große Reiſe nach Oſtaſien an, die
ihn nach Peking führte, wo er als erſter
europäiſcher Prinz mit den höchſten Ehren
empfangen wurde. Am 5. Dezember 1899
erfolgte ſeine Beförderung zum Vizeadmiral,
als ſolcher führte er das damalige Kreuzer-
geſchwader in Oſtaſien. Erſt im Frühjahr
1900 kehrte der Prinz heim, um nun das 1.
Geſchwader unſerer Flotte zu erhalten. Am
13. September 1901 rückte er zum Ad-
miral auf.

Eine bedeutſame Epiſode bildete die Reiſe
des Prinzen nach New York im Februar
1902 zum Stapellauf Sr. Maj. Rennjacht
„Meteor“ und der darauf folgende Beſuch
in den United States. Die Havard.Univer-
ſität verlieh dem Prinzen damals bekanntlich
die Würde eines Ehrendoktors. Auf das
Abſchiedstelegramm des Prinzen Heinrich an
den Präſidenten Roſevelt erwiderte dieſer
„Es drängt mich, Jhnen meine Freude
darüber auszudrücken, daß ich Sie geſehen
habe, und über das tatſächliche Gute, das,
wie ich denke, Jhr Beſuch bewirkt hat, indem
er ein Gefühl der Freundſchaft zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten
förderte.“

Am 29. Auguſt 1903 wurde Prinz Heinrich
zum Chef der Marineſtation der Oſtſee er
nannt, am 13. September 1906 zum Chef
der aktiven Schlachtflotte.

Noch ein charakteriſtiſcher Wahl-
ausfall in der bayeriſchen Pfalz.

Neuſtadt, 6. Septbr.
Wenige Wochen ſind verfloſſen, ſeit der

Ausfall der Reichstagswahl in Landau alle
Welt überraſchte, inſofern alter Beſitzſtand
der Nationalliberalen durch den Sozialdemo-
kraten erobert wurde, da kommt ſchon wieder
ein Wahlreſultat, das für die Nationallibe-
ralen höchſt bedenklich ausſieht.

Geſtern, Sonntag, wurde in Neuſtadt
Edenkoben zum bateriſchen Landtag neu ge
wählt, weil der bisherige Vertreter des

Kreiſes, Hammerſchmidt, zum Konrektor
befördert worden iſt. Hammerſchmidt wurde,
um dies gleich vorweg zu ſchicken, wieder ge
wählt, es iſt jedoch von Jntereſſe, die Zahlen
zuſammen zu ſtellen, welche die einzelnen
Kandidaten bei der Wahl 1907 und welche
ſie jetzt erhtelten.

1907 erhielten die beiden nationalliberalen
Kandidaten Abreſch und Hammerſchmidt
6543, reſp. 5811 Stimmen, die Kandidaten
des Zentrums erhielten 3542, reſp. 3851 und
die beiden Sozialiſten 2420, reſp. 1805
Stimmen.

Geſtern dagegen erhielt Hammerſchmidt
nur 4579 Stimmen, hat alſo gegen 1907
über 1200 Stimmen verloren, der Klerikale
erhielt 3495 Stimmen, hat alſo ca. 400
Stimmen verloren, der Sozialdemokrat er-
hielt 3993 Stimmen, hat mithin 2200
Stimmen gewonnen, d. h. mehr, als der
Verluſt der beiden andern Kandidaten zu-
ſammen beträgt.

Für die Mitglieder des Bundes der Land-
wirte lautete die Parole: Für den National-
liberalen

Die nationalliberalen „München. Neueſt.
Nachr.“ ſchreiben zu dem Wahl Aus
fall u. a.:

„Will man die Gründe erforſchen, die zu
dem fortwährenden Rückgang des Liberalis-
mus in ſeiner einſtigen Hochburg, der Rhein
pfalz, geführt haben, ſo können dabei wohl
die politiſchen Wahlgeſchäfte des Centrums
und der Sozialdemokratie und die unſichere
Haltung der Bündler in Betracht gezogen
werden, aber es wäre verfehlt, die Schuld
an den eigenen Verluſten allein den anderen
Parteien zuzuſchreiben. Die Urſachen müſſen
doch etwas tiefer liegen und werden wohl
am beſten im eigenen Lager
geſucht. Die pfälziſchen Liberalen mögen
ſich darüber ſelbſt Rechenſchaft geben.
Die Landtagswahl Neuſtadt-Edenkoben iſt
nicht nur für unſere pfälziſchen Parteifreunde
von größter Bedeutung, ſondern auch für den
Liberalismus im rechtsrheiniſchen B yern,
der ſich eben anſchickt, einenfrüher liberal ver-
tretenen Wahlkreis ohne Schwertſtreich
aufzugeben. Der Rückgang der liberalen
Stimmen im Wahlkreiſe Neuſtadt und der
gänzliche Verzicht des Liberalismus im ober-
pfälziſchen Wahlkreiſe Sulzbach das ſind
zwei recht bedenkliche Zeichen der Zeit.“

Was das Münchener Blatt ſagt, iſt zu-
treffend. Die gleichen Erſcheinungen, wie in
in der Pfalz, würden ſich wahrſcheinlich auch
in anderen Kreiſen bei etwaigen Nach oder
Erſatzwahlen für die Nationalliberalen zeigen,
die wohl den beſten Anſchluß an die ihnen
am nächſten ſtehenden Freikonſervativen
finden würden, da ſie allein nicht mehr ſtark
genug ſind, um ihr Gewicht in die Wagſchale
werfen zu können. Als durchaus nationale
Partei ſind ſie anderen Parteien jederzeit
willkommen und würden dort für ihre Deſi-
J gewiß Verſtändnis und Entgegenkommen
inden.
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Noch ein Kapitel aus dem
Reichshaushalts-Etat.

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben offiziös:
„Jn einigen Blättern wird der Genugtuung
darüber Ausdruck gegeben, daß es gelungen
ſei, im Finanzjahr 1908 die tatſächlichen
Reichs-Ausgaben ſo einzuſchränken, dß ſiea
um einige 60 Millionen M. hinter den Etatsan
ſchlägen zurückgeblieben ſeien und daß um

149, Jahrgang.

dieſe Summe der Fehlbetrag verringert ſei
Die betreffenden Blätter nehmen alſo an
daß ſich im Finanzjahre 1908 eine tatſächliche
Minderausgabe von einigen ſechzig
Millionen Mk. hatte erzielen laſſen. Dieſe
Annahme beruht auf einem Jrrtum und muß
widerlegt werden, damit ſich nicht unrichtige
Vorſtellungen über die tatſächlichen Ausgaben
und deren Wirkung auf die Lage der Reichs
finanzen feſtſetzen. Gewiß heißt es in der
Veröffentlichung des Reichsanzeigers über den
Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe für 1908
wörtlich: „Jm ganzen ſind bei den in Be
Veröffentlichung des Reichsanzeigers über den
Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe für 1908
wörtlich; „Jm ganzen ſind bei den in Be
tracht kommenden Fonds 66 778 000 Mk.
Minderausgaben und 3659 000 Mk. Mehr-
ausgaben eingetreten, ſodaß eine Minderaus-
gabe von 63 119000 Mk. verbleibt. Dieſe
Minderaus gabe iſt aber nur rechne-
riſcher Natur. Hinweiſe darauf befinden
ſich auch in der Veröffentlichung des Reichs
anzeigers. Jn der Hauptſache kommen bei
den Minderausgaben zwei Poſitionen in
Betracht, die für den Hinterbliebenen
verſicherungsfonds und die für die Tilgung
der Reichsſchuld. Die erſtere belief ſich
im Etat auf 53 Millionen M., die letztere
auf nahezu 24 Millionen M. Jm Anfange
des Abſchnittes der Reichsanzeiger-Veröffent
lichnng über das Reichsſchatzamt, der ſich
mit dieſen Poſitionen befaßt, iſt aus drück-
lich vermerkt, daß es ſich bei dem Wenigerauf-
wand zum Hauptteil um rechneriſche Ur-
ſachen handele und ſolche rechneriſche Urſachen
liegen bei den beiden genannten Poſitionen
vor. Die Ausgabe der 53 Millionen M. für
den Hinterbliebenenverſicherungsfonds wurde
nicht geleiſtet, weil die Deckung dafür infolge
der niedrigen Erträge der landwirtſchaftlichen
Zölle nicht vorhanden war. Das war doch
aber keine Licht-, ſondern eine Schattenſeite
des Finanzjahres 1908. Und die Ausgabe
der Tilgung der Reichsſchuld in Höhe von
nahezu 24 Millionen wurde nicht geleiſtet,
weil ſie aus Mangel an geeigneten Mitteln
nicht beſtritten werden konnte. Ebenfalls
kein Vorzug des betreffenden Finanztahres.
Es handelt ſich bei beiden Poſitionen zu
ſammen alſo um einen Betrag von rund 77
Millionen Mark, der nicht als tatſächliche,
ſondern lediglich als rechneriſche Minderaus-
gabe anzuſehen iſt. Dieſer Betrag war in
Einnahme und Ausgabe des Etats für 1908
eingeſtellt, deshalb lediglich ein durchlaufen
der Poſten. Wenn ſeine Ausgabe in Wegfall
kam, ſo handelte es ſich dabei um einen
rechneriſchen Vorgang, nicht um eine tatſäch-
liche Minderausgabe. Man wird demgemäß
nicht davon ſprechen können, daß ſich während
des Finanzjahres 1908 eine tatſächliche
Minderausgabe von 63,1 Millionen M. hätte
erzielen laſſen. Jm Gegenteil, dieſes Finanz-
jahr hat keine tatſächliche Minder-, ſondern
eine tatſächliche Mehrausgabe gebracht, und
dieſe beſteht in der Differenz zwiſchen den
wegen Mangels an Mitteln nicht zur Aus
gabe gebrachten 77 Millionen Mark und den
63 1 Millionen Mark, die als Minderausgabe
im Finalabſchluß der Reichs hauptkaſſe ange
geben werden mußten. Erſt wenn die durch-
laufenden Poſten abgezogen ſind, ergibt ſich
die Lage der tatſächlichen Ausgaben. Dieſe
aber geſtaltet ſich für 1908 nicht günſtig,
ſondern ungünſtig. Aus den irrtümlichen
Darſtellungen ein elner Blätter wird man
alſo nicht etwa Schlüſſe auf die zukünftige
Möglichkeit von Abſtrichen an Ausgabepoſten
im Reichshaüushaltsetat ziehen dürfen.



vcummer 210. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 8. September.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. September. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſind
heute anläßlich der Herbſtmanöver in Stutt-
g art eingetroffen.

Stuttgart, 6. Sept. Wie der „Schwäb.
Merkur“ erfährt, wird der Kronprinz
nicht zur Parade kommen, infolge eines
Weſpenſtiches iſt ſeine linke Wange derart ge-
ſchwollen, daß der Aczt ſein Erſcheinen für
nicht wünſchenswert erklärt hat.

München, 6. Sept. Die Ankunft des
Deutſchen Kaiſers in München iſtfür den
18. September vorgeſehen. Jn der R ſidenz
werden diesmal die ſogenannten Trierer
Zimmer bereitgeſtellt, die unmittelbar an die
Gemächer des Regenten angrenzen. Die An
kunft des Kaiſers erfolgt am genannten Tage
mit Sonderzug um 8 Uhr vormittags.
Der Kaiſer hat für jeden offiziellen Empfang
gebankt; der Empfang auf dem Bahnhof ſoll
deshalb im kleinſten Rahmen geſchehen. Um
11 Uhr wird ſich der Kaiſer zur Entgegen-
nahme der goldenen Bürgermedaille
ins Rathaus begeben. Um 1 Uhr findet die
Frühſtückstafel in der preußiſchen Ge-
ſandtſchaft, daran anſchließend die Eröffnung
der Schackgalerie in Gegenwart des
Kaiſers, des Prinzregenten und der Mitglieder
der kgl. Familie ſtatt. Von München aus
wird ſich der Kaiſer noch am Abend des 18.
September zu Beſuch des herzoglichen Hofes
nach Altenburg begeben, während Reichs
kanzler v. Bethmann-Hollweg, der gleich
falls am 18. September von Berlin hier ein
trifft, um ſich dem Prinzregenten vorzuſtellen,
n September von hier nach Wien ab
reiſt.

München, 6. Sept. Der Verbandstag
des Verbandes Deutſcher Handlungs-
gehilfen erledigte ſämtliche Gegenſtände
der Tagesordnung und forderte die reichsge
ſetzliche Einführung des kaufutänniſchen Fort
bildungsſchulzwanges, die Einführung von
Mindeſtgehalten mit Ortszuſchlägen, geſetz
lichen Zwang zu ſolchen Vereinbarungen, die
Vorbereitung einer Gehaltskonferenz und ſtellte
Forderungen über Schaffung von Handels-
aufſicht, Sonntagsarbeit und über die Arbeits
zeit auf. Er proteſtiert ferner gegen die Be
einträchtigung der Hilfskaſſen und verlangt
ſtaatliche Penſionsverſicherung.

Der Verbandsleiter Hilber tritt von
der Leitung zurück.

Stuttgart, 6. Sept. Die Kaiſer-
lichen Majeſtäten ſind heute nach-
mittag kurz vor 3 Uhr hier eingetroffen und
wurden am Bahnhof vom König und der
Königin von Württemberg, dem Prinzen Eitel
Friedrich, dem Grafen Zeppelin u. ſ. w.
empfangen, Die Herrſchaften fuhren zunächſt
zum Reſidenzſchloß und von dort zum Rat
hauſe, überall von dichten Menſchenmengen
aufs freudigſte begrüßt. Auf die Anſprache
des Oberbürgermeiſters erwiderte der Kaiſer
in herzlichen Dankesworten. Vom Ratyhauſe
en die Herrſchaften ins Reſidenzſchloß zu
rück.

Konſtanz, 6. Sept. Der geſtrige Be-
ſuch der Reichstagsabgeordneten in Konſtanz
war durch ſchlechtes Wetter ſtark beeinträchtigt.
Vormittags fand eine Beſichtigung der Sehens
würdigkeiten und Frühſtück im Conzilium
Saal ſtatt. Für nachmittags war ein Aus
flug geplant, der aber nicht zur Ausführung
kam. Abends vereinigten ſich die Gäſte bei
einem von der Stadt gegebenen Feſtmahl.
Aus bisherigen Aeußerungen bekannter Ab-
geordneter iſt zu ſchließen, daß der 4.
September für die parlamentariſche Behand-
lung der Sache Zeppelins von großem Er-
folg ſein werde.

Frankfurt a. M., 6. Sept. Neben der
Sportausſtellung auf der Ausſtellung für
Geſchäftsbedarf 1910 findet noch eine dritte
Ausſtellung ſtatt, und zwar eine ſolche
von Schlacht und Maſtvieh, die am
5. und 8. Mai auf dem hieſigen Schlacht
und Viehof abgehalten wird. Mit der Aus
ſtellung iſt verbunden ein Schlachtwettbewerb
und eine Ausſtellung von geſchlachtetem
Maſtgeflügel, ſowie Maſchinen und Geräten
für Viehzucht und M tzgerei. Als Ausſteller
können Landwirte, Züchtervereinigungen,
Fleiſcher, Viehhändler und Kommiſſionäre
auftreten.

Cokales.
Merſeburg, 7. September.

Perſonal-Notiz. Jm Reſſort der
Kriegsmarine haben, wie bereits mitgeteilt,
eine Reihe von Veränderungen ſtattgefunden,
deren bedeutſamſte die Ernennung des Prin

Heinrich zum Groß Admiral iſt. Der
apitän z. See, v. Rebeur-Paſchwitz,

ſeit mehreren Jahren Flügeladjutant Sr.

Maj. des Kaiſers, wurde zum Kommandanten
des Linienſchiffs „Elſaß“ernannt; er iſt ein Sohn
des Regterun jsrats v. Rebeur, der bis vor
ungefähr zehn Jrhren in Merſeburg wohnte.

Von der Eiſenbahn. Bei den meiſten
Perſonenzügen auf der Strecke Berlin-
Frankfurt a. M. wird vom 1. Oktober d. J.
ab die erſte Klaſſe abgeſchafft. (Eine ſehr
vernünftige Maßregel, dieſe Coupé's wurden
bisher meiſtens ganz überflüſſtger Weiſe
ſpazieren gefahren. Die Rd.)

Die Nachſteuer für Jündwaren und
Leuchtkörper. Die „Norod. Allgem. Zig.“
ſchreibt: Nach dem Leuchtmittelſtewergeſetze
unterliegen der Nachſteuer alle Vorräte an
elektriſchen Glühlampen, Brennern zu Nernſt-
lampen, Glühſtrümpfen und Brennſtiften zu
Bogenlampen und Quockſilberdampflampen,
die am 1. Oktober 1909 außerhalb des an-
gemeldeten Herſtellungsbetriebes oder der Zoll-
oder Steuerniederlage ſich befinden, ſoweit ſie
nicht für den privaten Haushalt ihrer Be-
ſitzer (phyſtiſcher Perſonen) beſtimmt ſind.
Das Geſetz erwähnt ausdrücklich als nach
ſteuerpflichttg ſowohl die zur Veräußerung
beſtimmten, als andere Vorräte. Es unter
liegen alſo der Nachſteuer insbeſondere auch
die für gewerbliche oder Handelsbetriebe und
für öffen' liche Zwecke beſchafften Vo räite;
ausgeſchloſſen von der Nachſteuer ſind die be-
reits in Benutzung geweſenen Glühlampen,
Glühſtrümpfe uſw. Die der Nachſteuer unter
liegenden Vorräte ſind von demjenigen, der
ſie in Beſitz oder Gewahrſam hat, ſpäteſtens
am 8. Oktober bei der zuſtändigen Steuer-
erhebeſtelle anzumelden. Die Anmeldungs-
vordrucke werden von den Steuerſtellen un
entgeltlich abgegeben. Jn den Anmeldungs-
vordrucken werden Angaben verlangt über den
Raum, in dem die Vorräte lagern, über die
Art der Beleuchtungsmittel und über die
Stückzahl der Glühlampen, Glühſtrümpfe uſw.

Nach dem Zündwarenſteuergeſetz unter
liegen die Zündwaren, die ſich im Beſitze von
Herſtellern außerhalb der Räume ihres Fa
brikbetriebes oder im Beſitze von Händlern,
Wirten, Konſumvereinen, Kaſtnos und Logen
uſw. befinden, der Nachſteuer. Als Händler
im Sinne genannter Vorſchrift ſind alle Per-
ſonen anzuſehen, die Zündwaren in größeren
Mengen angekauft haben, um ſie nach dem
1. Oktober wieder zu verkaufen. Der Nach-
ſteuer unterliegen auch die Zündwaren in
Automaten uſw., die ſich in Privaträumen der
Händler, Wirte uſw. befinden.

Scheck Stempel. Nach den vom Bun
desrate erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen
zu dem die Schecks behandelnden Teile des
neuen Reichsſtempelgeſetzes, der am 1. Okto
ber d. J. in Kraft tritt, findet ein Verkauf
amtlich geſtempelter Vordrucke zu Schecks
oder zu den ihnen gleichgeſtellten Quittungen
nicht ſtatt. Auf Antrag werden Vordrucke
der bezeichneten Art gegen Entrichtung der
Abgabe amtlich mit dem Reichsſtempel
verſehen. Die mit dem Reichsſtempel zu
verſehenden Vordrucke ſind loſe und in
glattem Zuſtand, alſo weder in Form von
Büchern (Blöcken), noch aufgerollt, unter Ein
zahlung des Sreuerbetrags, einer zur Abſtem
pelung von inländiſchen Wertpapieren be
fugten Amtsſtelle mit einer doppelt ausge-
fertigten Anmeldung zur Abſtempelung vor
zulegen. Vordrucke in Form von Büchern
uſw. von Geſchäftsbetrieben der im g 2 des
Scheckgeſetzes vom 11. März 1908 bezeich-
neten Art ſind zur amtlichen Abſtempelung
auch ohne Löſung der Verbindung zuzulaſſen,
ſofern der Antrag auf Abſtempelung unter
Vorlegung der Bücher bis zum 30. Septem
ber 1910 bei einer zuſtändigen Steuerſtelle
geſtellt worden und eine ſolche Abſtempelung
nach dem Ermeſſen der Steuerſtelle ausführ-
bar iſt. Unter der letzteren Vorausſetzung iſt
die Abſtempelung einzelner Bücher ausnahms-
weiſe auch noch nach dem bezeichneten Zeit
punkt zuläſſig. Nachdem die Steuerſtelle die
Anmeldung geprüft, trägt ſie den Steuerſatz
und den Abgabebetrag ein und vereinnahmt
dieſen. Hierauf werden die Vordrucke auf
der Vorderſeite durch Aufdrücken des Reichs-
ſtempels mit der Umſchrift VERSTEUERT“
abdgeſtempelt und dem Anmelder nebſt einer mit
Quittung zu verſehenden Ausfertigung der
Anmeldung zurückgegeben. Auf Antrag und
auf Koſten des Steuerpflichtigen wird der
Aufdruck des Reichsſtempels auf die Vor-
drucke durch die Reichsdruckerei bewirkt. Die
Vordrucke ſind einzeln, ſtreifen- oder bogen
weiſe in einer Stückzahl von mindeſtens
tauſend Vordrucken einzureichen. Es iſt er
wünſcht, daß die Vorlegung der Vordrucke zur
Abſtempelung vor Aufdruck der Nummerbe-
zeichnung der Stücke erfolgt. Werden die
Vordrucke numeriert vorgelegt, ſo dürfen we
nigſtens die überſchüſſigen Stücke für Ab-
gänge bei der Abſtempelung eine Nummer-
bezeichnung nicht tragen. Die zum Erſatze Fahrkarten Röcken

der bei der Abſtempelung verdorbenen Vor J
drucke abgeſtempelten Vordrucke mit den aus
gefallenen Nummern bedrucken zu laſſen, iſt
Sache des Antragſtellers. Die verdorbenen
Vordrucke werden nach Auslochung des Reichs-
ſtempels mit zurückzugeben. Für die Ent
richtung der Abgabe zu nicht geſtempelten
Schecks und Qurttungen werden Stempel-
marken zum Preiſe des Steuerbetrags von
10 Pfennig zum Verkaufe geſtellt. Die
Scheckſtempelmarke iſt in grüner Farbe auf
Waſſerzeichenpapier gedruckt. Die Stempel-
marke iſt bei Schecks auf der Vorder- oder
Rückſeite, bei Quittungen auf der das Emp-
fangsbekenntnis enthaltenden Seite an einer
beltebtgen Stelle aufzukleben und durch
Ueberſchreiben mit Tinte zu entwerten. Die
Entwertung muß entweder in der Weiſe ge
ſchehen, daß die Schrift oder Unterſchrift der
Urkunde über die Marke von einem Rande
zum entgegengeſetzten Rande hinweggeführt
wird, oder dadurch, daß Tag, Monat und
Jahr der Verwendung der Marke auf dieſer
niedergeſchrieben werden. In letzterem Falle
iſt es geſtattet, dem Entwertungsvermerke die
Firma oder den Namen des Verwendenden
ganz oder teilweiſe hinzuzufügen.

Ein Eichhöruchen lief am Sonnabend
nachmittag, aus dem Garten des Gerichts
gebäudes kommend, auf das Trottoir in der
Poſtſtraße und wollte eben an einer Akazie
in die Höhe klettern, als es durch die Tritte
eines Vorübergehenden verſcheucht wurde und
ängſtlich wieder in den Garten zurüdcklief.

Eine Seltenheit!
Jn die Saale ſtürzte ſich geſtern abend

gegen 102/, Uhr an der Waterloobrücke eine
Kellnerin, um ſich das Leben zu nehmen.
Das kalte Waſſer brachte die Lebensmüde
jedoch ſehr ſchnell wieder zur Beſinnung, und
ſte ſchrie kläglich um Hilfe, die ihr denn auch
von vorübergehenden Paſſanten ſchnell zu
Teil wurde; ſte brachten die Kellnerin aufs
Trockene, die nun ſchnell das Weite ſuchte.

Eingeſandt. Herr Winolt, der den
Beſuchern des Tivolitheaters als tüchttger,
vielſeitiger Darſteller in beſter Erinnerung

iſt, der auch die meiſten Stücke als Regiſſeur
einſtudiert und in Szene geſetzt hat, beab-
ſichtigt übermorgen, Donnerstag, abends S
Uhr, im Saale von Müllers Hotel einen
Rezitationsabend zu halten. Herc Winolt,
der ſchon öfters ſolche Abende anderswo mit
großem Erfolge veranſtaltet, hat für über
morgen ein intereſſantes und reichhaltiges
Programm zuſammengeſtellt, das unter an
deren Stücken Goethes Zauberlehrling enthält
außerdem Frobens Tod von Nleiſt, Tod des
Priamus von Shakespeare, die Wallfahrt
nach Kevelaar von Heine u. ſ. w., höchſt wirk
ſame Vortragsſtücke, die meines Wiſſens hier
noch nicht zu Gehör gebracht ſind. Ferner
kommen auch moderne Dichter wie z. B. der
jüngſt verſtorbene von Liliencron und Arno
Holz zu Worte. Auch von meinen eignen
dichteriſchen Verſuchen hat Herr Winolt eine
ganze Reihe auſgenommen, und zwar ſolche
Nummern, die hier noch nicht vorgetragen
und zum Teil auch noch nicht veröffentlicht
ſind. Herr Winolt wird Ernſtes und
Heiteres bringen und ich möchte den Kunſt-
freunden unſrer Stadt den Abend beſtens
empfehlen.

Oberlehrer Fiſcher.

Provinz und Umgegend.
Gerbſtedt, 6. Sept. Die Schießerei

am Sedantage hat hier ein Opfer ge
fordert. Der 18jährige Bergmann Römer
befaßte ſich Donnerstag mit dem üblichen
Losknallen von Pulver. Da ein Schuß nicht
losging, wollte er nachſehen, woran es läge.
Jn dieſem Augenblick entlud ſich der Schuß
die Ladung traf den Unglücklichen ins Geſicht.
Es war vollſtändig verbrannt, Zähne einge
ſchlagen und ein Auge verloren, während das
zweite wahrſcheinlich noch verloren gehen wird.
Der ſo furchtbar verletzte junge Mann wurde
ſofort nach Halle in den Bergmannstroſt trans
portiert.

Dieskau, 6. Sept. Der Diener des
Kammerherrn Baron von Bülow jagte
ſich am Sonnabend, als ſeine Frau einen
Weg beſorgte, eine Kugel in die Bruſt, brachte
ſich aber nur eine leichte Verwundung bei.
Darauf richtete der Mann die Waffe gegen
ſeine beiden Kinder im Alter von 9 und 10
Jahren, worauf er ſich ſelbſt aufhängte. Die
Kinder und der Vater ſind tot. Da ein
Grund zur Tat nicht vorliegt, wird Geiſtes
krankheit angenommen. Die Schloßherrſchaft
befindet ſich ſeit längerer Zeit auf Reiſen.

Röcken, 5. Sept. Jn einer der letzten
Nächte wurde im Gaſthofe Schumann

Es fielen den Einbrechern in
igarren und Kognak
lagwitz Lindenau

eingebrochen.
die Gaſtſtube außer

ſagt.

und der Fahrkartenſtempel in die Hände.
Den Geldkaſten am Spielautomaten hatten
ſie nicht öffnen können. Mit Hilfe eines
Polizeihundes wurden am nächſten Morgen
die Felder abgeſucht. Man kam durch ihn
auf die Spur von zwei Oebſtern, die am
Abend ſich mit Pferd und Wagen hier umher-
getrieben hatten. Der Polizei gelang es
ſchon am Abend, die Einbrecher in Leipzig
zu ver haften. Das geſtohlene Obſt war
ſchon verkauft. Die Fahrkarten, die ſie noch
in der Taſche hatten, waren die Verräter. Es
waren Burſchen von 20 bis 25 Jahren.
e

Der Nordpol auch von Peary erreicht.
Noch ſind ſich die maßgebenden Autoritäten

nicht darüber einig geworden, ob Cook tat
ſächlich der Ruhm zukommt, als erſter
Menſch den Nordpol ereicht zu haben, und
ſchon wird die Ueberraſchung durch eine
zweite, noch gewaliigere Senſation abgelöſt:
Cooks Landsmann Peary der vor Jahres-
friſt zu einer neuen Expedition in die Arktis
aufgebrochen war, behauptet in nach New
York und London gelangten Nachrichten
ebenfalls den Nordpol erreicht zu haben.

Es wird gemeldet:
London, 6. Sept. „Reuters Bureau

erhielt folgendes Telegramm: „Stars and stripes
nailed to northpole. Auf deutſch: Sternen-
banner am Nordpol aufgepflanzt. Peary.“

London, 6. Sept. Wie das „Reuterſche
Bureau“ aus Saint Johns (Neufundland)
meldet, hat Peary dem Gouverneur von Neu
fundland aus Jndien Harbour (Labrador)
ein drahtloſes Telegramm übermittelt, in
welchem er meldet, daß er den Nordpol ent-
deckt habe und in dem er weiter Neufund-
land zu dem Anteile an der Entdeckung be
glückwünſcht, da der Kapitän und die Mannſchaft
ſeines Schiffes (Pearys) Neufundländer ſeien.
er

Dr. Cook und die Eisbären.
Merſeburg, 7. September.

Dr. Cook wird noch einige Mühe haben,
alle Welt davon zu überzeugen, daß ſeine
Erlebniſſe ſich ſo zugetragen haben, wie er ſie
der lauſchenden Mitwelt ſchildert. Eine große
Rolle in ſeinen Schilderungen ſpielen die Eis
bären. Der Eisbär iſt ein höchſt ungemütlicher
Geſell, beſitzt eine koloſſale Kraft und geht
ſchnurſtracks auf den Menſchen los, wenn
dieſer ihn nicht vorher niederknallt. Aber nicht
nur außerordentlich kräftig iſt der Eisbär,
ſondern auch ſo ſchnellfüßtg, wie man es
einem Bären nicht zutrauen ſollte, und wer
dieſe Beſtien in größerer Anzahl erlegen will,
wie es Dr. Cook behauptet, getan zu haben,

muß ſchon ein gewaltiger Nimrod ſein.
Der Nordpolforſcher Julius Payer, deſſen

Polfahrten mehr als dre ßig Jahre zurückliegen,
äußerie ſich u. a. einmal über die Eisbären:
„Wenn der Jäger tief im Hintergrunde dunkel-
gelbe Punkte auftauchen ſteht, dann wird es
die höchſte Zeit, ſich ſchußfertig zu machen,
denn im Nu ſind die Eisbären da, und der
Schuß darf nicht verſagen, ſonſt iſt der Jäger
verloren.

Es verlohnt ſich wohl, wiederzugeben, was
Dr. Cook, der bei der Jagd auf Eisbären be
ſonders Glück gehabt haben muß, darüber

An einer Stelle heißt es: „Jedesmal, wenn
ſie dem Verhungern nahe geweſen ſeien, wäre
ihnen ein glücklicher Zufall zu Hilfe ge-
kommen. Sie hätten einen Bären oder
ein Walroß erlegt und ſeien immer wieder
dem Hungertod glücklich entronnen. Zwei
Monate hätten ſie im Jones-Sund unter
offenem Himmel zugebracht, ſodann hätten ſie
in einer verlaſſenen Eskimohöhle bei Sparbo
überwintert und hier in der langen Polarnacht
Bären und Walroſſe mit Bogen und
Pfeilen erlegt, die ſie ſich aus dem elaſti chen
Holze und den Eiſenteilen ihrer Schlitten
herſtellten.

Daß man Eisbäcren mit Bogen und Pfeil
erlegt, hat man ſonſt noch nicht gehört.

An einer andern Stelle heißt es:
„Nun ging es an den Bau einer Behauſung,

Halb in den Boden verſenkt wurde der Raum
geſchaffen, der mit Moſchusochſenfellen aus
gelegt und durch zwei aus einem halbierten
Zinnteller hergeſtellten, mit Moſchusochſenfett
geſpeiſten Lampen notdürftig erleuchtet und
erwärmt wurde. Der Zugang zu dieſem Ob
dach beſtand in einem langen, ein halbes
Meter hohen Gange. Um den Beſitz ihres
Fleiſchvorrates mußten ſie ſich während der
langen Polarnacht mit den Eisbären
ſtreiten, die ſehr häufig die Hütte um
kreiſten. So fanden Cook und ſeine Begleiter
ſpäter dort in unmittelbarer Nähe der Hütte
zwei Bärenhöhlen mit Jungen. Unter
ſolchen Umſtänden geſtaltete ſich das Verlaſſen
des Obdachs zu einer gefährlichen Sache; ſie
durften es immer nur zu Zweien
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wagen. Während der arktiſchen Nacht ver J wiſſen, daß es dort ſolche Tiere fragt S Hamnvurg, er t bei W beträgt 3076 Seeme len, nach Liverpool 3015,
fertigten Cook und ſeine Begleiter der Sachverſtändige des „Daily Chronicle“. r nn cr 57775714 nach Plymouth 2956, nach Holyhegd 29651,
ſich neue Kleider für die Weiterreiſe Bären und Vögel mögen wohl auf dem Eis, S nern e Nent e r r vach Fiſhguard aber mir 2902 Seemeilen. Es
im Frühjahr und bereiteten aus Moſchus-
ochſenfleiſch einen Proviantvorrat für 40 Tage.
Mit der miederkehrenden Helligkeit brachen ſie
auf und drangen über ſchlimmes Meereis
vor. Ste mußten zu alledem ihre Schlitten
ſelbſt ziehen, weil ſie die Hunde, ſoweit ſie
ihnen nicht zur Nahrung gedient hatten,
am Jonesſund hatten laufen laſſen; ſo kamen
ſie nur langſain vorwäris und waren nach
ſechs Wochen wieder ohne Lebensmittel. Da
gelang es Cook, mit einer von den drei Kugel-
patronen, die er für die höchſte Not aufbe-
wahrt hatte, einen Bären zu ſchießen. Später
fanden die drei Männer einen beretts ſeit
längerer Zeit verendeten Seehund.“

Auch aus dieſer letzteren Schilderung geht
hervor, ein wie glücklicher Schütze Dr. Cook
fein muß, denn von den drei Patronen, die
er für die äußerſte Not noch hatte, wurde eine
der Tod eines Bären. Das iſt ein eben ſo
großer Glücksumſtand, daß der Bär juſt durch
dieſe eine Kugel niedergeſtreckt wurde, wie der
Streit mit den Eisbären um den Fleiſchvor-
rat. Sich in einen ſolchen Streit einzulaſſen,
dazu gehört ein außerordentlicher Mut, denn
der Eiebär verſteht keinen Spaß.

Es liegen noch folgende Meldungen vor:
London, 5. Sept. Die hieſigen Sonn

tagsblätter äußern ſich über Dr. Cook trotz
des ihm zuteil gewordenen glänzenden
Empfanges in Kopenhagen ſehr ſtkeptiſch und
erblicken wenig Beweiskraft für ſeine Be-
hauptungen in ſeinen bisher bekannt ge-
wordenen Aeußerungen. Das Günſtigſte, was
das leitende Sonntagsblatt, der „Obſerver“,
von ihm ſagen kann, iſt, daß es von keiner
großen Bedeutung ſei, ob er den Pol wirklich
erreicht habe oder nicht, da er ſich jedenfalls
einen Namen unter den mutigſten Forſchungs
reiſenden der Welt erworben habe. Das Blatt
ſchlägt vor, Cook ſolle jetzt eine gut ausge-
rüſteie Expedition nach dem Nordpol führen.
Wenn dieſe alle ſeine Behauptungen bewahr-
Heitet fände, dann müſſe ihm die Ehre zuge-
ſprochen werden, der erſte Menſch am Nord
pol geweſen zu ſein.

Chriſtiania, 5. Sept. Nanſen, der
geſtern abend in Bergen vom Meere her an
kam, weigerte ſich, eine Meinung über Cook
zu äußern, bis Einzelheiten vorlägen. Er
fürchtet, daß Mißverſtändniſſe durch Zeitungs
mitteilungen vorlägen. Ecr iſt perſönlich über
zeugt, daß man den Nordpol mit Hilfe von
Hunden erreichen könne, findet es aber ſonder
bar, daß Cook ſeinen Bericht im Eiſe einge
bettet und das Sternenbanner gepflanzt hat,
da das Eis immer treibe, und es deshalb
zweifelhaft ſei, ob die Stelle jemals gefunden
würde.

London, 6. Sept. Jn England und
Amerika kommt, wie Telegramme aus New-
Dorkbezeugen, der Zweifel darüber, ob Dr. Cook
wirklich den Nordpol erreicht hat, nicht zum
Schweigen. So veröffentlicht heute der „Daily
Chronicle“ das Reſultat einer Analyſe der
Angaben des Nordpolforſchers von einem
allerdings ungenannten Gelehrten. Dieſer
behauptet, Dr. Cook habe ſtatt eine Aufzeich
nung ſeiner Erfahrungen von Tag zu Tag
vorzulegen, dieſen Mangel durch eine Schilde
rung ſeiner Hoffnungen und Befürchtungen
zu erſetzen geglaubt. Leider ſcheine er auch
ſeine Jnſtrumente bereits nach Amerika ge-
ſchickt zu haben, ſo daß ſie nicht von europäiſchen
Gelehrten geprüft werden könnten. Ein auch
für Laten recht intereſſanter Einwand wird
gegen die Behauptung erhoben, daß Dr. Cook
zwiſchen dem 84. und 85. Grad neues Land
in einer Entfernung von 15 Meilen liegen
ſah, es aber nicht beſuchte, um möglichſt ſchnell
an den Pol gelangen zu können. Jn der
Reiſebeſchreibung heißt es: „Da und dort
fanden ſich Biſamttere, Vögel und Bären,
die wir ſchoſſen und aßen.“ Wenn Dr. Cook
das Land nicht beſucht hat, wie konnte er

über das Dr. Coots Bahn führte, vorkommen,
das Biſamtier aber verläßt nie das Lano.

Schärfer noch iſt die amerikaniſche Krink.
Obwohl den dortigen Blättern Sonntag
morgen bereits ausführliche Jnterviews mit
Cook aus Kopenhagen vorlagen, will man
dem Forſcher nicht glauben. Jm „Arciic Club“
in NewYork wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß Cook auch behauptet habe, den
Mec. Kinleyberg in Alaska beſtiegen zu
haben. Auch für dieſe Leiſtung hatte er weder
Zeugen noch Beweiſe, ſagt die „New. York

un.“ Andere Blätter ſuchen durch die
Wiedergabe verſchiedener Erklärungen Cooks
in parallelen Spalten zu beweiſen, daß Cook
ſich bereits in ſcharfe Widerſprüche verwickelt
habe. Man ſpricht ihm außerdem die Fähig-
keit ab, überhaupt die auf einer ſolchen Ent
deckungsreiſe unerläßlichen wiſſenſchaf lichen
Beobachtungen und Meſſungen vorzunehmen.
Die Frau des bekannten Polarforſchers Peary,
an deſſen früheren Reiſen Cook teilnahm, be
ſtätigt, daß er nicht dazu im ſtande ſei.

London, 6. Sept. Die Dioskuſſton über
Cook fährt ſort, die Spalten der hieſigen Preſſe
zu ſüllen. Die ſkeptiſche Auffaſſung der ſach-
verſtändigen Kreiſe hat kaum nachgelaſſen.
Jedenfalls geht die allgemeine Ueberzeugung
dah'n, daß Cooks Anſpruch nicht zugeſtanden
werden kann, bevor er nicht ſeine Aufzeich
nungen wiſſenſchaftlicher Prüfung unterbreitet
hat. Daß die Bücher, die Einzelheiten über
Cooks Fahrt enthalten, in Grönland geblieben
ſein uad von dort di rekt nach Amerika
geſchafft werden ſdllen, wird vielfach als be-
denklich beze chnet, und die „Times“ bemerken
dazu höhniſch: „Hoffen wir, daß ihnen unter-
wegs nichts zuſtößt“.

Bier- und Schnaps-Boykott.
Hanau, 6. Sept. Eine von ca. 1500

Perſonen beſuchte Verſammlung beſchloß, alle
Wirtſchaften zu boykottieren, die höhrre
Preiſe oder kleinere Gläſer eingeführt haben
Gleichzeitig wurde die Einſtellung des
Branntwein-Genuſſes empfohlen.

Vermiſchtes.
London, 5. Sept. Zu der romantiſchen Ehe-

ſchließung des Grafen Oſtheim, älteſten Sohnes
des Prinzen Wilhelm von Sachſen Weimar, mit
Fräulein Lottero, der Tochter eines Seemanns,
wird noch gemeldet: Fräulein Lottero, die geſtern ſtan-
desamtlich mit dem Neffen des Großherzogs von
Weimar getraut wurde, hat in London monatelang
eine der Maxim-Damen in der „Luſtigen Witwe“
in Dailys Theater geſpielt, wo ſie unter dem Namen
Wanda Zatters bekannt war. Der Prinz ſoll ſie
bereits auf dem Kontinent gekannt und ihr das Auf-
treten auf der engliſchen Bühne durch ſeinen Ein
fluß ermöglicht haben. Fräulein Lottero iſt Jta-
lienerin von Geburt und wird als eine auffallend
ſchöne und ſehr liebenswürdige Dame geſchildert.
Keiner ihrer Bekannten hatte eine Ahnung davon,
daß ſie die Braut eines Prinzen war.

Meerane, 4. Sept. Die 13 Jahre alte Elſe
Kaiſer, die in der Schule wegen einer geringfügigen
Sache einen Verweis erhalten hatte, warf ſich gleich
nach Verlaſſen der Schule vor einen Perſonenzug
und wurde auf der Stelle getötet.

Poſen, 6. Sept. An Vergiftung geſtorben
ſind in Schepitz die beiden vier und ſieben Jahre
alten Kinder des Eiſenbahnhalteſtellenvorſtehers
Schauer. Die Kinder ſollen vergiftete Brot
krumen gegeſſen haben, die der Kammerjäger ge-
ſtr ut hatte.

Hamburg, 4. Sept. Der Schleppdampfer
Kuhwärder, der den aufkommenden Dampfer Blücher
in den Kaiſer-Wilhelm-Hafen bugſierte, ſtieß mit
dieſem Dampfer zuſammen und kenterte. Drei
Mann von der Beſatzung des Schleppdampfers ſind
ertrunken. Ein Mann wird vermißt.

Tetſchen a. Elbe, 6. Sept. Jn ſeinem Hauſe
in Niemes wurde der 74jährige Hausbeſitzer Franz
Klehr und ſeine Haushälterin erſchlagen aufge-
funden. Es liegt Doppelraubmord vor.

Augsburg, 6. Sept. Jn Roemerau bei
Schongau iſt das Anwefen des Söldners Lercher
abgebrannt, wobei drei Kinder in den Flammen
umkamen. Der eigene Bruder des Abgebrannten
e unter dem Verdacht der Brandſtiftung ver-

aftet.

zeihunde wurde der mutmaßliche Täter, ein Land
arbeiter aus Kiel, in einem Haferfelde verſteckt auf-
gefunden. Er leugnet noch beharrlich.

Zwickau, 6. Sept. Ein ſchweres Unglück er
eignete ſich „eſtern auf dem Wilhelmſchacht II. Durch
eine Schlagwetterexploſion erlitten drei Berg
leute lebensgefährliche Verletzungen. Nach Aus-
ſage eines der Geretteten erfolgte die Exploſion beim
Jngangſetzen eines elektriſchen Haſpels. Die drei
Verunglückten ſind Häuer Paul Ernſt Liebold
aus Friedrichsgrün, Häuer Paul Richard Heber
aus Vielau und Lehrhäuer Albert Paul Reuter
aus Eulitzſch; ſie wurden ins hieſige Kreiskranken-
ſtift gebracht, wo Liebold und Heber heute morgen
ihren Verletzungen erlegen ſind. Jrgendwelche Zer-
ſtörungen an der Strecke ſind nicht eingetreten.

Preßburg, 6. Sept. Bei einer Pionierübung
exploditerte eine Sprengbüchſe mit 20 Kilogramm
Ekrafit. Oberleutnant Hofer und zwei Pionier
ſoldaten wurden getötet.

Berlin, 6. Sept. Jnfolge Genuſſes von
Vanilleſpeiſe bei einer befreundeten Familie
erkrankte die Familie des Zuſchneiders Mouks in
Moabit, ſowie zwei Kinder einer befreundeten Fa-
milie. Bisher ſind zwei Kinder geſtorben. Das
Befinden der übrigen Perſonen iſt bedenklich.

Jnnsbruck, 5. Sept. Jm Kalbentale nächſt
St. Martin im Paſſeier iſt der Holzhändler Joſeph
Lambrecht abgeſtürzt und tot geblieben. Die
Leſche konnte erſt einige Tage ſpäter gefunden
werden. Jm Sarntale geriet der Frächter Florian
Kran zer über die Straße hinaus und ftürzte in
die Bachſchlucht ab. Dort wurde er tot aufge-
funden. Der Schloſſermeiſter Dominikus
Pelzeder aus Berlin iſt im Oberbergtal (Stubat)
beim Edelweißſuchen vor den Augen ſeines Bruders
abgeſtürzt. Die Leiche des Verunglückten wurde
nach Innsbruck gebracht. (Eins der pielen Opfer
des Edelweißes! Die Red)

Berlin, 6. Sept. Dieſer Tage wurde ein
Reich stagsabgeordneter, der Mitglied
der deutſch-ſozialen Partei iſt, in Hamburg
unter dem Verdacht, ein Mädchenhändler zu ſein,
verhaftet. Dem Zuwiſchenfall liegt folgender
noch ziemlich myſteriöſer Tatbeſtand zugrunde Auf
ein Jnſerat, darin ein Ehepaar eine Reiſebegleiterin
ſuchte, meldete ſich ein junges Mädchen, das nach-
her von einem Heirn unter dem Namen Triole
Antwort erhielt, worin mitgeteilt wurde, daß eige
Dame geſucht würde, die ſich mit Genehmigung
der Frau dem Manne in jeder Beziehung anpaſſe.
Es wurde dann eine perſönliche Zuſammenkunft
vereinbart, die auch au dem Dammtor- Bahnhof in
Hamburg ſtattiand, Auch hier gab das Ehepaar
die Anonymität noch nicht auf. Am 19. Juli erhielt
die junge Dame aber wie erum einen Brief, der ſie
veranlaßte, ſich ihrer Mutter anzuvertrauen. Die
Mutter erſtattete Anzeige bei der Polizei, und es
wurde nunmehr im Einverſtändnis mit der Behörde
und auf deren Rat ein abermaliger Brief fabriziert,
der von dem Herrn Triole perſönlich abgeholt
werden ſollte Beim Erſcheinen am Schalter wurde
er dann verhaftet, aber wieder freigelaſſen, nachdem
er ſich als Reichstagsabgeordneter legitimiert hatte.
Inzwiſchen hat er an die junge Dame einen Brief
geſchrieben, w rin er ihr Vorwürfe macht, daß ſie
über zwei Menſchen ſchweres Leid gebracht habe,
anſtatt den Vorſchlag einfach abzulehnen. Wenn
er ſie beleidigt habe, bitte er um Entſchuldigung.
Der ganze Vorfall intereſſiert vorzugsweiſe durch
die eigenartige pſychologiſchen Merkmale. (Die
deutſch-ſoziale Partei zählt acht Mitglieder, da
müßte doch der Name feſtzuſtellen ſein. Die Red)

Görlitz, 6, Sept. Durch Erhängen tötete ſich
im Gefängnis der im Konſumverein angeſtellt ge
weſene Buchhalter Hermainski, der wegen Unter
ſchlagung von Rabattmarken im Werte von 8000 M.
verurteilt worden war.

Kleines Feuilleton.
Der Rekordkampf auf dem Ozean.

Die „White Star“-Lime iſt entſchloſſen, den
Kampf um die ſchnellſte Beförderung von
Amerika nach Europa mit der Cunard-Linte
aufzunehmen. Bei dem Bau ihrer im nächſten
Jah e vom Stapel laufenden Rieſendampfer
„Olympia“ und „Tritanic“ ſind alle Be-
mühungen der Techniker darauf gerichtet, die
S ynelligkeit auf as höchſtmögliche Maß zu
ſteigern. Man hält es daher nicht für aus-
geſchloſſen, daß dieſe beiden Schiffe, deren jedes
45 000 Tonnen groß wird, die ſchnellſten Paſſa-
gierdampfer der Welt werden. Vie „Cunard“
Linie ihrerſeits kann auf den Vorzug hin-
weiſen, den ihr dec Umſtand ge ährt, daß
ihre Fiſhguard anlaufenden Schiffe den kür-
zeſten Seeweg zwiſchen der neuen und der
alten Welt zurückzulegen haben. Denn die Fahrt-
entfernung von Nuyork nach Southampton

kommt dazu, daß die neuen Turbinendampfer
der Geſellſchaft, von denen die „Mauretania“
zuletzt die Fahrt in vier Tagen 14 Stunden
38 Minuten macht, ohnehin den Ozeanrekord
innehalten und die Eiſenbahnverbindung über
die Linien der Great Weſtern und der South-
EaſternBahn einen weiteren Vorſprung von
einigen Stunden ſchaffen und daß der Wett-
kampf letzten Endes zwiſchen Schiff und Loko-
motive ausgefochten wird. Die bedeutendſte
Schiffahrtszeitung der Welt, die Londoner
„Shipping Gazette“ kommentiert das Unter-
nehmen der Cunard- Geſellſchaft in einem
längeren Artikel, in dem es heißt: „Um ſtch
über die verwickelte Natur des Problems klar
zu werden, wuß man ſich an die Lage der
atlantiſchen Schiffahrt erinnern, wie ſie vor
dem Auftreten der deutſchen Schnelldampfer
war. Damals ging die große Maſſe des
Verkehrs über Liverpool und Queenstown;
aber die induſtrielle Entwickelung der mittel-
europäiſchen Staaten und die gleichzeitige Aus
dehnung der deutſchen Stiffahrt waren die
Urfachen, daß die deutſchen Schiffe jetzt in den
Verkehr zwiſchen Liverpool und Zentral ſo
wie Nordeuropa ſich eindrängten. Sie gingen
dann in einer Art Gemeinſchaft mit den
franzöſiſchen Linien dazu über, den Teil des
weſtländiſchen Verkehrs der ſich in der Richtung
auf Paris konzentrierte, ebenfalls an ſich zu
ziehen. Nun konnten allerdings die engliſchen

Linten nicht hoffen, in den Verkehr mit den
deutſchen, belgiſchen und holländiſchen Häfen
jene Konkurrenz zu ſchlagen. Hingegen hatten
ſie Ausſicht, durch neue Anordnungen erfolg
reich den nach Paris zulaufenden Verkehr zu
behaupten. Der Hauptpunkt in der jetzt von
der Cunardlinte geſchaffenen neuen Verbindung
beſteht darin, daß die Städte Paris und New
York einander näher gebracht werden, als es
bei den bisherigen Routen der Fall war. Ein
Expreßdienſt zwiſchen Fiſhguard und Paris
über Dover- Calais bedeutet offenbar einen
Welrtrekord“.

Der Eich Strich.
(Eingeſandt.)

Wir werden um Aufnahme nachſtehender
uſchrift erſucht:7 F. Gäſte in den Bierlokalen, ſobald

ſie ein Glas Bier verlangen, auch Schaum
ſehen wollen, ſo iſt der Reſtaurateur genötigt,
will er das Glas mit Bier bis zum Strich
füllen, Bier überlaufen zu laſſen, was man
ihm nicht gut zumuten kann. Der Eichſtrich
müßte deshalb tiefer angebracht werden, als es
bisher meiſtens der Fall iſt, dann kann der
Einſchenker Bier bis zum Eichſtrich einlaufen
laſſen und der Wirt kommt nicht in die
Lage, Vorhaltungen wegen ſchlechten Ein
ſchenkens hören zu müſſen, was die meiſten
Wirte garnicht beabſichtigen, nämlich ſchlecht

einſchenken.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.
Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft.

Wie aus dem Jnſeratenteile unſerer heutigen Zeitung
erſichtlich, werden die am 1. Oktober 1909 fälligen
Kupons der Pfandbriefe bereits vom 15. September
er. ab eingelöſt.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

London, 7. Sept. Nach einer Reuter-
meldung aus Sidney haben Eingeborene im
Bismarckarchipel einen engliſchen
Schiffsführer und ſeine aus zehn Eingeborenen
beſtehende Schiffsmannſchaft ermordet, nach
dem das Schiff geplündert und ſamt den
Leichen der Ermordeten verbrannt.

Es gibt nur ein Urteil
Nach vollendetem Vergrösserungs- und Verschönerungs Umbau ist die

Möbelfabrik C. Hauptmann, Halle a. S., KI. Ulrichstrasse 36 a und b und
Poststrasse 3 das anerkannt grösste und leistungsfähigste Etablissement der

Möbelbranche. Eine zwanglose Besichtigung der hervorragend grossen Aus-
wahl Kompletter Musterzimmer in allen Stil- und Holzarten ist für jedes
Brautpaar, für jeden Möbelinteressenten unbedingt von unermesslichem Wert.
Konkurrenzlose Auswahl und Vorteile. Transport durch eigene Geschirre!
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keit über 6000 der neuesten Muster und VFarbentöne und
dürften diese von keiner Seite übertroflen werden.

Otto DobRorTelefon 58.

Die für die Kommende Saison in sehr grosser Auswahl aufgenommenen

hervorragend

schönen FJamenkleiderstoffe
Blusenstofte, Costiimstofte, Seiclenstoffe, Garnierungen und Besatzstotte etc.

sind eingetroffen und liegen zur gefl. Besichtigung
Die Sortimente bieten in grossstädtischer Reichhaltig- Die Verkaufs- Preise sind,

Abschlüssen

aus.

der

da sämtliche Ein
niedrigsten Conjunkturzeit stammen,

ausser gewöhnlich billig kalkuliert.
BRätte un Beachtung meiner Schaufenster-Auslagen.

i Meresebrure,Entenplan ll.

gän ge aus

(1986

e

Merseburg, Donnerstag, den 9. September 1909,
im Saale von Müllers Hotel (Jnh.: E. Rülke).

Recitations Abend
Deutſche Dichtung; ernſt und heiter.

Heinr. Winolt.Preiſe der Plätze: Jm Vorverkauf bei Herrn Fri E. Frahnert,
kl. Ritterſtr. Nummerierter Platz 0,80 Mk., 1. Pl. 050 M.,Schülerbillets 0,50 M. An der Abendkaſſe: Nummerierter

Platz 1,00 Mk. 1. Pl. 0,60 Mk.

Antang S Uhr. nde 10 Uhr.
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eheMichel- Brikets
s anerkannt beste Marke, v

Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend

Paul Göhlsch, l n 99Fernspr. 309.

hanchaus Friedrich Srhuſtze,

Merſeburg.
Gegründet 1I862.,

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

M
Die am I. Oktober 1909 fälligen
Kupons unserer Pfandbriefe
werden bereits v. 15. Septem-
ber cr. ab an unserer Kasse
in Berlin und an den bekannten
Zahlstellen eingelöst.
Berliner Hypothekenbank

Aktlengesellschaft.

Mücheln.
Martini's Waldhaus

Jdylliſch gelegen.
Herrliches Ausflugsziel.

B. Martini,
Jnh. des Waldhauſes ſowie der
C Guten Quelle. Tel. 34.

24

20

8 Aufforderung.
Forderungen an den erkranktenRegierun gsſekret. Herrn Karl Hatten-

hauer bi te ich bei mir durch Rechnung
anzumelden.

Fried. M. Kunth.

ſit Reideiberg
gemütliches Verkehrslokal.

Freundliche Bedienung.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

1852) H. Grrosse.
S Zum alten Deſſauer.

Donnerstag Schlachtefeſt.

Hochzeits-, Viſiten-Kremſer,
Park- und Jagdwagen

in vornehmer Equ pierung ſtellt

Goldener Löwe,
Otto Obenaut.

Tel. Nr. 298.
Desgl. halte zwei flotte Reitpferde

für Jntereſſenten zur Benutzungbereit.

Santgutverkaut.
Von der Landwirtſchaftskammer

anerkannter

Petkuser Roggen
in einz. Zentnern, à Zir. 12 Mk.

Strube's Squareheadweizen

in ernz. Zentnern à Ztr. 14 Mk.
Eckendorfer Mammuthgerſte

in einz. Zentnern, à Zir. 11 Mk.
Genannte Saaten bei 10--19 Ztr.

à Ztr. 25 Pfg., bei 20--100 Ztr.
à Ztr. 50 Pig. billiger. Bei der
2. Abſaat außer Gerſte ermäßigen
ſich ſämtliche Preiſe um 25 Pfg.
Dom. Schladebach, k. Kötſchau.

Rheumakis-
u. Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen qualvollen Gicht-
leiden geholfen hat (1984

Frlu. Marie Grünauer
München, Pilgersheimerſtragze 2/ II.

Fräulein,
als Lehrerin tätig, 41 J. alt, wünſcht
behufs Verheiratung Briefwechſel mit
ehrenw. Herrn v. 41--57 J. u. Lebens
ſtellung od. ſich. Einkommen. Nicht
anonym. Off. erb. u. J 27 poſtlag.
Naumburg a. d. S.

Hur Saat
offeriert für die Herbſtbeſtellung

zoggen, Petkuſer, Original-Nachzucht
mit Mk. 200.

ſehr ertragreich und winterfeſt.
Der Preis verſteht ſich per 1000 kgBei Entnahme bis zu 500 Kg. erhöht ſich derheim (Kr. Sangerhauſen).

Preis um 3.00 Mk.,

vereinbart iſt, in neuen,
welche nicht zurückgenommen werden.

bei Entnahme von 500100 kg. Der Verſand erfolgt gegen Nachnahme,
plombierten,

(xkl. Sack ab Station Blanken-

950 kg um 1,50 Mk. per
wenn nichts anderes

zu Selbſtloſten berechneten Säcken,
(1930

Rittergut Kloſteroda bei Blankenheim,“ Kr.“ Sangerhauſen.
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2 ist die Verrichtung der Hauswäsche mit
v u dem vollkommensten selbsttütigen o

Wasch mittel von höchster ve S Wasch- und Bleichkraſt Wäscht

S von selbst ohne jede Arbeit uod s
s Mune, bleicht wie die Sonne, schom
5 das Gewebe und ist absolut unschädlich. p
7 Ueberall erhältlich.7 ALLEINIGE FABRIKANTE S L

T 8dienkel Co., Düsseldorf.
e eafsefeifaeefefelefefelalieelegegesh

an eVon ne Künstliche Zähne
Rentenverwaltung

ſind

M. 500000
wieder neu zu belegen und ſollen
auf gute

Landhypotheken
ausgeliehen werden.

Geſuche zu richten an Haaſen-
ſtein u. Vogler A. 6. Magde-
burg unter A. S., 3231. (1659

An

Wie

m4

x
S

S
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7

An

liefere in Flaſchen von 10 Liter
Jnhalt regelmäßig frei Haus hier.

Eduard Klauss.,
Fernsprecher 27. 1933

Plomben etc.
S in tadelloſer Ausführung

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Zahnziehen tast sechmerzlos,
Willy Muder,

Merseburg, Markt 19.
Inh.: Hubert Totzke.

T SMission.
Die Miſſionslotterie findet Ende

September ſtatt. Die uns zuge-
dachten Geſchenke bitte ich bis zum
15. September mir einſenden zu
wollen.

Frau P. Werther.

1 Iaufhursche
ſofort geſucht.
Kreisblatt-Druckerei.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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